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Aus Gründen der Klarheit und zum besseren Lesefluss verwenden wir generell an Stelle von weiblichen und männlichen Sprachformen, wie z.B. Fussballerinnen und Fussballer, die sprachliche Einheitsform („Fussballer“).


Damit meinen wir ausdrücklich Frauen und Männer als gleichwertige Personen.


Wir danken Dir für Dein Verständnis.












1. Einleitung


Herzlichen Glückwunsch. Du hältst den Praxis- Leitfaden für Eltern in Deinen Händen, welcher mit dem einzigen Ziel geschrieben wurde, Dir ein Werkzeug zur Verfügung zu stellen, mit dem Du Dein Kind von Anfang an beim Fussballspielen in einem Fussballverein kompetent begleiten, schützen und unterstützen kannst.


Dieses Buch ist ganz bewusst ohne Schnick & Schnack gestaltet. Es soll Dich nicht mit unnötigen Informationen, Grafiken und Bildern ablenken. Arbeite dieses Buch beim ersten Mal einfach von Vorne bis Hinten durch. Danach kannst Du es bei Bedarf als Nachschlage- und Inspirationswerk nutzen, wenn Du Fragen hast oder in einer Situation feststeckst.


Lass Dich von der Einfachheit vieler Ratschläge nicht irritieren. Gerade weil sie so einfach sind, sind sie so zeitlos wirkungsvoll.


Da für Dich nur das Beste für Dein Kind gut genug ist, wirst Du durch die Kompetenz, welche Du mit diesem Buch erwirbst, Deinem Kind in allen seinen Hochs- und Tiefs, die es bei seinem neuen Hobby erleben wird, helfen können.


Das Fussballspielen bringt neben dem rein Sportlich-Technischen so ganz beiläufig einiges, was auch für den Erfolg in allen anderen Lebensbereichen hilfreich und wichtig ist.


Was spricht für das Fussballspielen im Verein?


Fussball ist eine Mannschaftssportart. Alle Mannschaftssportarten haben den Vorteil, dass Kinder lernen, sich in eine soziale Gruppe einzufügen. Ein Einzelner alleine kann kein Spiel gewinnen, im Fussball noch weniger als in andern Mannschaftssportarten. Es braucht alle für den gemeinsamen Erfolg. Kinder lernen, zusammen im Team (Teamgedanke) zu gewinnen und zu verlieren. Zudem hat, wer anständiges Gewinnen und würdevolles Verlieren gelernt hat, viele Vorteile in allen anderen Lebensbereichen.


Dein Kind erwirbt neben dem Fussballspielen eine Erweiterung seiner Sozialkompetenzen, z.B., sich in einem fairen Wettkampf nach klaren Regeln mit einem Gegner zu messen, seinen Platz innerhalb einer Gruppe zu finden, sich auf anständige Art und Weise durchzusetzen, Freud und Leid zusammen zu teilen und einander zu unterstützen.


Fussballspielen im Verein eignet sich auch sehr gut, um Disziplin zu erlernen, den eigenen Durchhaltewillen zu stärken und bei Problemen nicht gleich aufzugeben. Alles in allem ist Fussball eine gute gemeinschaftsfördernde Lebensschule quer durch alle sozialen Schichten und Nationalitäten hindurch.


Zurück zum Ziel dieses Praxis-Leitfadens: Die Informationen in diesem Buch helfen Dir, sofort kompetent handeln zu können, dies zum Wohle Deines Kindes und zu Deinem eigenen Vorteil. Du bekommst praxisbewährte Tipps und Beispiele sowie weiterführende Hintergrundinformationen, welche Dir helfen, zeitnah gute Entscheidungen zu treffen.


In diesem Sinne wünsche ich Dir und Deinem Kind viel Glück und gutes Gelingen mit der Unterstützung dieses Praxis-Leitfadens.


1.1. Übersicht gewinnen und Grundsatzentscheid fällen


Wenn sich Dein Kind eines Tages freudig vor Dich hinstellt und Dir verkündet, es möchte Fussballspielen, so musst Du zwar nicht gleich alles in die Wege leiten. Die Angelegenheit auf die lange Bank zu schieben empfiehlt sich aber auch nicht.


Wann ist der richtige Zeitpunkt, um mit seinem Kind in einem Fussballverein einsteigen? Es gibt ja Vereine, welche bereits 4jährige in den Trainingsbetrieb aufnehmen. Wenn Du Dein Kind zum Fussball spielen motivieren musst, oder die Blümchen am Spielfeldrand, die Vögel auf den Bäumen oder die Flugzeuge am Himmel für Dein Kind noch interessanter sind als der Ball auf dem Platz, dann solltest Du damit noch zuwarten.


Bei Kindern, welche sich sportliche Betätigungen und intensive Bewegungen nicht gewohnt sind, oder bei übergewichtigen Kindern, ist darauf zu achten, dass sie "langsam Einsteigen" können. Sonst besteht die Gefahr, dass sie sich übernehmen und sofort die Lust allgemein an sportlicher Betätigung verlieren. Leidet Dein Kind an gesundheitlichen Beeinträchtigungen, so ist das Fussballspielen unbedingt zuvor mit dem Kinderarzt abzusprechen.


Falls es für Dich jetzt schon klar ist, dass Dein Kind zum Fussballspielen in einen Verein gehen darf/kann, kannst Du direkt zum Kapitel 1.2 "Vorbereitung" weitergehen.


Wenn dies für Dich noch nicht klar ist, dann mach einfach in diesem Kapitel weiter.


Bei der Entscheidungsfindung geht es zunächst darum, die Übersicht zu gewinnen und dann auf einer sauberen Basis den Grundsatzentscheid zu fällen, ob, wie und wann Dein Kind mit dem Fussballspielen in einem Verein beginnen soll oder eben (noch) nicht.


1.1.1. Analyse der aktuellen Gesamtsituation


Zur Analyse der aktuellen Gesamtsituation benötigst Du alle wesentlichen Informationen in übersichtlicher Form. So hast Du einen guten Überblick und bist in der Lage, die richtigen Schlüsse daraus zu ziehen.


Du kannst dabei auf verschiedene Arten vorgehen. Ich bevorzuge die tabellarische Form, wie im folgenden Beispiel dargestellt.


Dabei beginne ich damit, mir die Zeitverhältnisse auf dem Wochenplan aufzuzeichnen. Dies hilft mir zu erkennen, ob für das Fussballspielen im Verein genügend Zeit vorhanden ist, oder ob etwas anderes gestrichen werden müsste, damit Fussballspielen überhaupt möglich wäre.
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In einem ersten Schritt werden alle fixen Aktivitäten des betreffenden Kindes eingetragen (wie im Muster oben). Zweitens werden, am besten mit einer andern Farbe oder einer andern Schraffur, alle weiteren nicht fixen Aktivitäten des betreffenden Kindes eingetragen, wie z.B. Zeit für Hausaufgaben, Ruhe, Erholung, usw. Drittens werden, am besten mit einer dritten Farbe oder einer dritten Schraffur, weitere familiäre Termine eintragen.


Wenn Du dann alle Termine und Aktivitäten auf dem Wochenplan aufgezeichnet hast, verfügst Du über eine solide Basis, um einen guten Entscheid fällen zu können.


Als Nächstes geht es darum, neben den zeitlichen Verhältnissen die restlichen relevanten Faktoren übersichtlich aufzulisten. Ich tue auch das am liebsten in tabellarischer Form, wie im folgenden Muster dargestellt.





	Faktor

	
Bewertung (Noten von 1- 6)

	Begründung/Bemerkungen





	Zeitverhältnisse

	

	





	Motivation Kind

	

	





	Motivation Eltern

	

	





	
Ausdauer Kind*


	

	





	Belastbarkeit Kind

	

	





	Familiäre Situation

	

	





	Andere Hobbies

	

	







* Ist Dein Kind beständig und ausdauernd mit dem, was es möchte, oder wechselt es seine Wünsche und Ansichten alle paar Tage? (Beständig → gute Note)


In der vorherigen Tabelle habe ich einige wichtige Faktoren aufgeführt. Die Liste erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Füge einfach alle weiteren für Dich wichtigen Faktoren hinzu, und wenn Du der Meinung bist, einer der in der Tabelle oben aufgeführten Faktoren sei völlig unwichtig, dann lasse diesen in Deiner Tabelle einfach weg.


Nach dem Sammeln und Darstellen der wesentlichen Faktoren folgt das Bewerten. Wenn Du alle für Dich wesentlichen Faktoren aufgeführt hast, bewerte diese anschliessend mit einer Note von 1– 6. Am besten begründest Du Deine Notengebung zusätzlich in der Spalte "Begründung/Bemerkungen". Dadurch verschaffst Du Dir die grösstmögliche Klarheit.


1.1.2. Grundsatzentscheid fällen


Im vorherigen Kapitel hast Du die Grundlagen für Deine Grundsatzentscheidung geschaffen.


Nun geht es darum, auf dieser Basis zu entscheiden. Ein ganz zentraler Faktor dabei ist, ob Du alleine entscheiden kannst, oder ob Du diesen Entscheid mit andern (Partner, weitere Betreuungspersonen etc.) zusammen fällen / koordinieren müsst. Denn beim Fussballspielen im Verein finden die Juniorenspiele (Meisterschaft/Turniere) praktisch immer an Samstagen und/oder Sonntagen statt.


Um eine Entscheidung ohne mehrere Varianten zu fällen, benutze ich nachfolgendes Schema. Du kannst Deinen Entscheid auch auf eine andere, für Dich passendere Art fällen.





	
Was spricht dafür? (Vorteile, Nutzen)

	Punkte

	
Was spricht dagegen? (Nachteile, Kosten)

	Punkte





	Motivation Kind
 Belastbarkeit Kind

	2
 4

	Andere Hobbies
 Familiäre Situation

	1
 3





	Total Punkte

	6

	Total Punkte

	4







Pro Argument vergebe ich Bewertungspunkte. Die höchste Punktzahl, die für ein einzelnes Argument vergeben werden kann, entspricht der Total-Anzahl der Argumente, z.B. bei fünf Argumenten 5 Punkte, bei 6 Argumenten 6 Punkte. Jede Punktzahl kann nur einmal vergeben werden, d.h. wenn fünf Argumente vorhanden sind, bekommt das wichtigste Argument 5 Punkte, das zweitwichtigste 4 Punkte, usw. Dies führt zu klaren Entscheiden.


Im vorliegenden Beispiel überwiegen die Vorteile, Weshalb der Entscheid lautet:


Weitermachen.


1.2. Die Vorbereitung


Da Du in diesem Kapitel angelangt bist, hast Du Dich offensichtlich dazu entschieden, dass Dein Kind mit dem Fussballspielen in einem Verein beginnen darf. Nun geht es darum, diesen Prozess positiv weiter zu gestalten.


Wie heisst es doch so schön im Volksmund: Die Vorbereitung ist das A und O, oder auch: Die Vorbereitung ist die halbe Miete. Mit einer guten Vorbereitung ist die halbe Arbeit bereits erledigt und die optimale Voraussetzung für den Erfolg geschaffen.


1.2.1. Die Planung


Mittels Planung wird zwar lediglich der Zufall durch den Irrtum ersetzt. Aber im Gegensatz zum Zufall kann man Irrtümer korrigieren. Somit hast Du immer einen Vorteil, wenn Du planst.


Hier einige Vorteile des Planens:




	 Hilft, Ziele effektiver und effizienter zu erreichen.


	 Schafft mehr Klarheit und ermöglicht das Koordinieren und das Delegieren.


	 Erweitert die Übersicht und stärkt die Handlungsfreiheit.


	 Erhöht den Schutz vor unliebsamen Überraschungen.





Planen lohnt sich also für Dich. Auch, weil in diesem Praxis-Leitfaden der grösste Teil der Planungsarbeit, nämlich eine Grundstruktur zu erstellen und die Abfolge der Schritte festzulegen, bereits gemacht wurde. Lese einfach die folgenden Kapitel der Reihe nach durch und setze danach die sich daraus ergebenen "Massnahmen" Schritt für Schritt um. So erreichst Du Dein jeweiliges Ziel am einfachsten.


1.2.2. Die eigene familiäre Vorbereitung


Um sich selbst und die eigene Familie auf das neue Hobby des Kindes vorzubereiten ist es hilfreich, sich mit den unterschiedlichen Erwartungshaltungen der involvierten Player vertraut zu machen. Ich habe die wichtigsten und häufigsten in der nachfolgenden Tabelle aufgeführt. Wenn Du diese beachtest, bist Du bereits genügend gut vorbereitet.


Meine Auflistung in der Tabelle liesse sich endlos fortführen und verfeinern. Selbstverständlich kannst Du eigene für Dich wichtige Punkte hinzufügen. Nach der Auflistung gehe ich auf zwei Erwartungen noch etwas vertiefter ein.





	Erwartungen Kind

	Erwartungen Eltern

	Erwartungen der Schule

	Erwartungen Fussballverein, Trainer





	Mit Freude Fussball-spielen dürfen.

	Sinnvolle Freizeitbe- schäftigung.

	Sinnvolle Freizeitbe- schäftigung.

	Unterstützung durch die Eltern.





	Verständnis (mit Begeisterung) der Eltern.

	Positive fussballeri- sche Entwicklung.

	Schulung von Sozial- kompetenzen.

	Einhalten von Regeln, Verpflichtungen und Abmachungen.





	Verständnisvolle Trainer.

	Schule darf nicht leiden.

	Schule vor Fussball.

	 





	Gute Kamerad- schaft.

	Verständnisvolle Trainer.

	Schulung sportlicher Kompetenzen.

	





	Fairness / Gerechtigkeit

	Gerechte und faire Trainer.

	

	





	Gefordert und gefördert werden.

	Fähige Trainer als "Fussball-Lehrer".

	

	





	

	Nicht durch den Fussball fremdbestimmt werden.

	

	





	
Erwartungen der Geschwister Wenn mein Geschwister nun Fussballspielen darf, will ich auch im selben Rahmen und mit derselben Unterstützung meiner Eltern mein Hobby betreiben dürfen!








Erwartung Kind: Mit Freude Fussballspielen dürfen


Liebe Eltern


Danke, dass Ihr es mir ermöglicht, mit meinen Freunden zusammen im Verein Fussballspielen zu dürfen. Dies ist mir sehr wichtig und bedeutet mir sehr viel. Ich weiss, dass Ihr Euch viel Mühe gebt, damit ich dieses neue Hobby mit Freude ausüben darf.


Folgendermassen könnt Ihr mich und unsere Mannschaft am besten dabei unterstützen, dass wir alle weiterhin gemeinsam viel Freude daran haben können:


Zunächst zu Dir, lieber Papa. Wenn Du Kommentare machst darüber, was unser Trainer wieder getan oder eben nicht getan hat und wie unfähig er sei, verunsichert mich das und ich kann nicht mehr befreit und voller Freude spielen. Wenn wir ein Spiel haben, bin ich sehr froh darüber, wenn Du unser ganzes Team und nicht nur mich anfeuerst, und wenn du mir während des Trainings oder eines Spiels nicht zurufst, was ich jetzt wieder mit dem Ball machen soll oder wohin ich rennen soll. Letzteres tut schon der Trainer, und ich kann nicht gleichzeitig gut Fussball spielen und auf mehrere Leute hören. Ich bin Dir auch sehr dankbar, wenn Du meine Mitspieler nicht kritisierst, denn die meisten von ihnen sind meine Freunde, und ohne meine Mitspieler kann ich nicht Fussballspielen. Wir wollen alle zusammen als Mannschaft gewinnen, und keiner spielt absichtlich schlecht. Ich verstehe Dich schon, wenn Du Dich nervst, wenn wir schlecht spielen, mich nervt es ja auch. Ein weiterer Punkt ist: unsere Gegner und deren Eltern sind keine Unmenschen, und bei unserem Spiel geht es nicht um die Weltmeisterschaft, auch wenn wir unser Spiel genauso ernst nehmen wie die grossen Profis.


Nun zu Dir, liebe Mama. Danke, dass Du Dich sehr um mich sorgst, aber bitte übertreibe es nicht mit Kommentaren über Mitspieler oder den Schiedsrichter, denn das ist mir voll peinlich. Als ich im letzten Spiel von einem Gegenspieler gefault wurde, hat der Schiedsrichter ja gepfiffen und Freistoss für uns gegeben. Zum Glück hast Du da nicht wie die Mutter von, naja, Du weisst schon von wem, den Schiedsrichter lautstark als blinde Nuss mit Tomaten auf den Augen betitelt. Sowas hilft uns nämlich nicht weiter und lenkt uns nur vom Spiel ab.


Auch finde ich es völlig uncool, wenn die besagte Mutter hysterisch an der Seitenlinie herumschreit und herumhüpft wie ein aufgescheuchtes Huhn, sobald wir mit dem Ball vors gegnerische Tor kommen. Wie sollen wir so ein Tor erzielen?


Könntest Du ihr dies vielleicht bei einem Eurer Kaffeekränzchen einmal schonend beibringen? Das wäre super, vielen Dank.


Ich bin Dir auch sehr dankbar dafür, dass Du mit Papa vor meinem letzten Spiel die wichtigsten Spielregeln, wie Handspiel, Abseits/Offside einmal angesehen hast. Denn so kann ich jetzt mit Dir viel besser über unser Spiel reden, da Du jetzt auch zu unserem Expertenteam gehörst.


Also, nochmals vielen Dank, dass ich Fussballspielen darf. In der Schule gebe ich mir natürlich weiterhin Mühe, denn ich will ja nicht nur fussballerisch Erfolg haben in meinem Leben.


Erwartung Fussballverein/Trainer: Einhalten von Regeln, Verpflichtungen und Abmachungen


Fussball ist eine Mannschaftssportart. Zur erweiterten Mannschaft Ihres Kindes gehören auch Sie als Eltern. Wir als Verein mit unseren ehrenamtlichen Funktionären und Trainern (zu über 99% keine Profis) sind bestrebt, möglichst alle Kinder nach bestem Wissen und Gewissen zu fördern und ins Team zu integrieren, was uns mal besser und mal weniger gut gelingt.


Folgendes können Sie als Eltern beisteuern, damit der Trainings- und Spielbetrieb für alle Beteiligten möglichst gut funktioniert:




	
 Regeln, Abmachungen und Termine einhalten. Informieren Sie bei Verhinderung uns Trainer möglichst frühzeitig.


	 Sich über Verpflichtungen informieren und diese einhalten, denn bei jedem Verein gibt es für Eltern gewisse Verpflichtungen.





Dies sind die beiden wichtigsten Punkte für einen guten Start. Alles Weitere über uns als Fussballverein erfahren Sie im Kapitel 4 "Gut zu Wissen".


1.2.3. Auswahl eines Vereins


Je nachdem wo Du wohnst stellt sich die Frage, ob Du überhaupt eine Auswahlmöglichkeit hast. In ländlichen Gebieten kann es gut sein, dass es nur einen Fussballverein in einer mehr oder weniger vernünftigen Distanz zu Euerem Wohnort gibt. Dann hast Du nur die Wahl, Dein Kind in diesem Verein spielen zu lassen oder eben nicht.


In städtischen Gebieten ist es dagegen gut möglich, dass Du bis zu 5 Vereine in einer vernünftigen Distanz zu Euerem Wohnort hast. Da gilt es, eine Auswahl zu treffen. Eventuell bist Du nun etwas überrascht, wie viele Punkte ich in der nachfolgenden Checkliste dazu aufgeführt habe, und Du denkst vielleicht, es sei nicht notwendig, so viele Punkte zu beachten. Die Erfahrung hat allerdings gezeigt, dass, wenn es zwischen Dir und dem Verein/Trainer zu Problemen kommt, die Klarheit und das Wissen über diese Punkte rasch sehr wichtig werden. Für eine solche Situation bist Du dann im Vorteil und vor gewissen bösen Überraschungen besser geschützt, wenn Du die Checkliste vor der Vereinsauswahl Punkt für Punkt durcharbeitest. Dies nach dem Motto: Vorbeugen ist besser als Heilen!


So gehst Du am besten vor:




	 Frage Dein Kind, in welchem Verein, in welchen Vereinen, seine Freunde/Schulkollegen spielen.


	 Bei Mädchen: Hat es in diesem Verein für die älteren Mädchen (ab ca. 13 Jahren) eigene Teams und bei den Aktiven (ab 20 Jahren) auch Damenmannschaften? → Sagt etwas über den Stellenwert des Frauenfussballs im jeweiligen Verein aus.



	 Recherchiere im Internet:







	 Nähe zum Wohnort: Kann Dein Kind, wenn es gross genug ist, den Weg alleine oder mit Kollegen möglichst sicher mit dem Fahrrad oder mit einem öffentlichen Verkehrsmittel zurücklegen?
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